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., Einleitung

Im Jahr 1995 jährte sich zum 350. Mal der Geburtstag des Münchner Hofkupferste-
chers Michael Wening (1645-1718). Seinen noch heute nachwirkenden Ruhm ver-
dankt Wening vor allem der von ihm begonnenen und von seinen Erben fortgesetz-
ten und vollendeten großen Landesbeschreibung Bayerns, der Historico-

Topographica Descriptio. Das ist: Beschreibung / Deß Churfürsten= und Hert-
zogthumbs Ober= und Nidern Bayrn. Welches In vier Theil oder Rennt=Aembter /
Oberlands München und Burgkhausen / Underlands aber in Landshuet und Strau-

f hing abgetheilt ist: Warbeyalle Stätt / Märckt / Clöster / Graf= unnd Herrschafften
1: / Schlösser / Probsteyen / Commenduren / Hoftnarchen / Siz / unnd Sedl / deß gan-
~ zen Lands Gelegenheit / und Fruchtbarkeit / als Mineralien, Perlen / Saltz / See /

Fischereyen / Waldungen und Jagdbarkeiten / Wie auch andere merckwürdige Hi-
storien / so sich von einer zur anderer Zeit zugetragen haben / nicht allein außfiihr-
lich beschriben / sondern auch durch beygefiigte Kupffer / der natürlichen Situation
nach / entworffiler vorgestellt werden.

Jeder der vier, von 170 I bis 1726 erschienenen Foliobände behandelt eines der im
Titel genannten vier Rentämter, in jedem Band werden nach der Regierungshaupt-
stadt des Rentamts die Gerichtsbezirke in alphabetischer Reihenfolge behandelt,
und innerhalb der Gerichtsbezirke folgen wiederum der Beschreibung des Gerichts-
sitzes die Beschreibungen der Städte und Märkte, der Klöster und der Hofmarken.

Ergänzt werden die Texte von rund 850 Ortsansichten in verschiedenen Größen, die
zum Teil aus der Hand Wenings stammen, zum größten Teil aber in seiner Stecher-
werkstatt in München gefertigt wurden.

Gerade die Ansichten aus der Topographie Wenings erfreuen sich noch heute

größter Beliebtheit bei Sammlern historischer Ortsansichten. Aber auch in wissen-
i schaftlichen Publikationen werden sie gerne (und das meist zu Recht) als Quellen

herangezogen. Daher verwundert es umso mehr, daß sich auch in jüngst erschiene-
ner Literatur immer noch Mißverständnisse bezüglich dieser umfangreichen Lan-

destopographie finden, sowohl, was deren Entstehungsgeschichte betrifft (z.B. bei
Kunze, Geschichte der Buchillustration in Deutschland, S. 589f, wo noch im Jahre
1993 behauptet wird, Wenings Werk sei unvollendet geblieben und lediglich in drei

Bänden erschienen!), als auch bezüglich der "Interpretation" der Kupferstiche, die
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Einleitung

eben nicht ausschließlich nur authentische Wiedergaben oder nur fiktive Idealan-
sichten der Objekte darstellen, darüberhinaus wird der Quellenwert des begleiten-
denTextes oft unterschätzt.

Aus der Reihe der bisher zu Michael Wening und seinem Werk erschienenen Lite-
ratur sind vor allem Gertrud Stetters Werke über unseren Kupferstecher zu nennen,
die von fundierter Kenntnis der Archivalien und auch Kennerschaft der Kupfersti-
che zeugen. Bereits 1959 hat Gertrud Stetter in einem kleinen Aufsatz auf die Be-

deutung Wenings als Topograph hingewiesen, 1964 folgte eine große Monographie
über diesen, 1977 war Gertrud Stetter mit der Organisation einer Ausstellung über

Michael Wening im Münchner Stadtmuseum betraut. Aus ihrer Hand stammt auch
der dazugehörige Katalog. Auch hat sich die Autorin in ihrem Büchfein Altbayeri-:
sches Leben auf Wening-Stichen (1977) an der Auswertung der Stiche als volks-
kundliche Quelle versucht. Leider sind sämtliche Veröffentlichungen Stetters von
eher populärwissenschaftlichem Charakter, in fast allen genannten Werken ver-
zichtet die Autorin auf jeglichen wissenschaftlichen Apparat. Dies schmälert zwar
nicht die Erkenntnisse der Verfasserin bezüglich unseres Kupferstechers, erleichtert
jedoch die wissenschaftliche Forschung über diesen keineswegs.

Als äußerst verdienstvolle Arbeiten erweisen sich die Veröffentlichungen Hans

Weindis, der in einem 1962 erschienenen Aufsatz auf die Entstehungsgeschichte
der Topographie ausführlich eingeht und dafür Quellen im Landshuter Staatsarchiv
bearbeitet hat, sowie Volker von Volckamers, der im Katalog zur großen Max-

Emanuel-Ausstellung im Jahre 1976 einen hervorragenden Überblick über die Lan-
des beschreibung Kurbayems zur Zeit des Blauen Kurfürsten gegeben hat. Die Dis-

sertation von Enno Burmeister, der im Jahre 1977 die Weningsche Topographie im
Hinblick auf eine Typologie der Schlösser des bayerischen Landadels untersucht
hat, soll ebenfalls nicht unerwähnt bleiben.

Damit erschöpft sich die Erforschung von Wenings Leben und Werk, wenn man
von zahlreichen kleineren Beiträgen, wie jenem von Richard Paulus, welcher bereits
1913 die Kupferstecher Michael Wening und Karl Gustav Arnling einer breiteren
Öffentlichkeit bekanntzumachen versucht, oder dem zum 250. Jahrestag des Er-
scheinens des ersten Bandes der Topographie publizierten Aufsatz Karl Erdrnanns-
dorffers (1951) absieht.
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In Alois Fausers Repertorium älterer Topographie (1978), welches als Weiterfüh-
rung der Forschungen Friedrich Bachmanns. der 1939 sein Standardwerk über die
alten Städte bilder erscheinen ließ, gelten kann, besitzen wir eine hervorragende und
von der langjährigen Beschäftigung des Autors mit dem Thema beredtes Zeugnis
ablegende Grundlage für Forschungen bezüglich des Typus "(Landes-)Topogra-
phie". Auch hat Frank-Dietrich Jacob in seiner Überblicksdarstellung zur Entwick- ~
lung historischer Stadtansichten (1982) aussage kräftiges Material zu diesem Thema!

zusammengetragen.

Die vorliegende Arbeit betrachtet die Topographie Michael Wenings aus zwei

Blickwinkeln. Es wird sowohl versucht, dieselbe in die Entwicklungsgeschichte
(landes-) topographischer Werke einzuordnen, darüberhinaus wird aber auch aus-
führlich auf ihre langwierige Entstehungsgeschichte, die man eigentlich eher als

eine Geschichte der Finanzierung des Projektes bezeichnen könnte, eingegangen.

Als Quellen für die Untersuchungen zur Entstehungsgeschichte der Historico-
Topographica Descriptio wurden Bestände dreier Archive ausgewertet: Im Bayeri-
schen Hauptstaatsarchiv haben sich die Akten zur Landesbeschreibung fast voll-
ständig erhalten (Staatsverwaltung 1042-1058). Wir finden darin sowohl Korre-
spondenzen bezüglich der Verhandlungen über das Projekt, als auch den langwieri-
gen Schriftwechsel mit den jeweiligen Eigentümern der zu zeichnenden und zu be-
schreibenden Objekte. Darüberhinaus sind die aus den einzelnen Orten als Reaktion
auf die durchgeführte Fragebogenaktion hin eingeschickten Originalbeschreibun-
gen, welche sich zum Teil erheblich von der gedruckten Version unterscheiden, in
diesem Bestand enthalten.
Im Staatsarchiv Landshut (Rep. 15 Fasz. 134 Nr. 691) werden wichtige Dokumente
bezüglich der allgemeinen Entstehungsgeschichte der Weningschen Topographie
aufbewahrt, im Stadtarchiv München (Bürgermeister und Rat 1202) kann man am
Beispiel der Stadt München gut die einzelnen Arbeitsschritte verfolgen. die bei der
Fertigung einer Beschreibung notwendig waren.

Bei der vorliegenden Untersuchung wird in den beiden ersten Kapiteln auf die all-
gemeine Entwicklung topographischer Werke, vor allem im Bereich der Buchillu-
stration (wobei aber auch andere "Medien" berücksichtigt werden). und im Speziel-
len auf jene von Ansichtenfolgen in Bayern eingegangen. Daß diese Kapitel aus-
fuhrlicher auf die einzelnen Werke eingehen, hat seine Ursache darin, daß zwar bei
Fauser ein guter Überblick über dieselben gegeben wird, der durch Erkenntnisse
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Jacobs erweitert werden kann, daß aber in beiden Fällen auf den Typus der
"Landes-Topographie" als solchen und dessen Genese kaum eingegangen wird.
Im dritten Kapitel wird die Entstehungsgeschichte der Topographie Michael We-
nings bearbeitet. Dabei steht eine detaillierte Auswertung des erhaltenen Quellen-
materials im Vordergrund des Interesses, um in Zukunft die wissenschaftliche For-
schung zu diesem Thema zu erleichtern. Zuerst wird die allgemeine Entstehungsge-
schichte der Topographie bearbeitet, im Anschluß daran werden sowohl die Vorge-
hensweise bei der Fertigung der Ansichten gewürdigt, als auch schlaglichtartig die
wichtigsten Aspekte, die bei der Betrachtung derselben zu berücksichtigen sind,

vorgestellt. Danach wird der Entstehungsprozeß der Texte nachvollzogen und auch
diese auf spezielle Eigentümlichkeiten und ihren Quellenwert hin untersucht.
Es folgen Studien zur Stellung der "Historico- Topographica Descriptio" im zeitge-

schichtlichen Kontext und schließlich wird, den Bogen zu den ersten beiden Kapi-
teln spannend, auf die Einordnung dieses Werkes in die Entwicklungsgeschichte der

Landestopographien eingegangen.
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